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Auflösfungs:-Gexü 

Es ſchwirren einmal wieder Gerü von einer möglichen 
Reichstagsauflöſung umher und vor allem ſind es die Agitations⸗ 
Redner der ſozialdemokratiſchen Parte vn. elche in ihren Ver⸗ 
ſammlungen mit dieſen Ausſichten recen und ſich deshalb 

bemühen, ihre Anhänger und Geſinnungsgenoſſen zu verdoppelter 
Abinlgteit im Intereſſe der Partei adzufeueen. Dieſe eifrige 
Anſpornung der politiſchen Freunde könnten ſich die übrigen 
Parteien noch viel mehr, als bisher, zur Aufgabe machen, des 
würde ihnen ſicher nicht zum Nachtheil gereichen, wenn fie auch 
nicht gerade das Schreckgeſpenſt einer Reichs lagsauflöſung zur 
Begründung einer erhöhten Bra a vorzuführen brauchten. 
Denn wir können im Ernſt wohl kaum mit der Ausſchreibung 
von Neuwahlen für den Reichstag rechnen, es hat ſomit auch 
keinen Zweck, die Gemüther aufzuregen. Gedeihliche politiſche 
Arbeit iſt noch niemals im Zuſtande der Mervofität geleiſtet 
worden, und eine ſolche wird lediglich herbeigeführt durch den 
Gedanken an eine allgemeine Wahlogitation. Der deutſche Bürger 
ſcheut ganz gewiß nicht vor dem Gange zur Wahlurne, iſt auch 
die Betdeiligung nicht überall eine gleiche, aber zur energiſchen 
Tbeilnahme an der Wahlbewegung iſt er ſchwerer zu veranlaſſen. 
Wir können eine rege politiſche Thätigkeit im Bürgerthum nur 
wünſchen, nicht aber zum Zwecke der Verſchärfung des inneren 
Streites, ſondern zur größeren Einigung des willens ſtarken und 
widerſtandsfägtgen Bürgerthums. 

Die Gerüchte von einer möglichen Reichstagsauflöſung 
gründen fi ſelbſtoerſtändlich auf die Meinungsverſchiedenheiten, 
die zwiſchen dem Reichstage und der Reichsregierung wegen der 
ausſtehenden neuen Marinevorlage, wegen der Verſtärkung der 
deutſchen Kriegs flotte. herrſchen. Der Umſtand, daß die 
Entſcheidung über dieſe nicht unbeträchtliche Geldforderung ſich 
weiter und immer weiter hinauszieht, wird hier und da als ein 
Anzeichen dafür betrachtet, daß die verbündeten Regierungen mit 
einem Male ſagen wollen: Entweder — oder! Und da dann 
eine erhebliche Majorität des Reichstages „Nein“ ſagen würde, 
ſo wären wir damit auf dem Punkte angelangt, wo für die 
deutſche Volksvertretung wieder einmal das Sein aufhörte und 
das Nichtſein begänne. Dieſe Vermuthung hat aber nichts für 
ſich, was die darin ausgeſprochenen Möglichkeiten als unab⸗ 
wendbar erſcheinen ließe. Daß eine Vermehrung der deutſchen 
Kriegsmarine, eine nicht gar zu kleine, von der Reichsregierung 
dringend gewünſcht und auch für unabweisbar gehalten wird, 

bekannt, bekannt iſt auch, daß man im Reichstage zwar bie 
vermehrte Geldausgabe durchaus nicht für eine beſondere An ⸗ 
nabend erachtet, aber doch auch thun will, was die Reichs 
agsmehrhen zur Verſtärkung der Marine für erforderlich er⸗ 
achtet. Se viel ſteht feſt, daß im Parlament auch nicht eine 
einzige Partei vorhanden iſt, welche bereit wäre, Alles 
zu bewilligen, was man im Reichs Marineamt wohl haben 
möchte, und mag dieſe Thatſache nicht Allen lieblich zu Ohren 
klingen, fie dient doch zur Klärung der Verhältniſſe: denn 
wenn hierum eine Reichstagsauflöſung erfolgt, iſt keine Partei 
da, welche ſagt, wir wollen eine recht große Flottenvorlage bis 
auf den letzten rothen Pfennig bewilligen. Daß dadurch die 
Chancen einer Neuwahl ſich für die Regierung nicht beſonders 
günſtig ſtellen, liegt klar zu Tage. 

Ein ebenſo ruhiger, auf Aeußerlichkeiten wenig bedachter 
wie weitblickender Politiker, wie Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
. . ÜZ 


Die FJalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verbo ten.) 


Er that es d a. Bortfegung 

„Er that es und zeigte mir eine mit Banknoten gefüllte 
— aber er that es in einer höhniſchen, beleidigenden 
ze wie man Jemandem etwas hinhält, mit dem man feine 
— 5 erde reizen, das man ihm aber nicht geben will. Dieie An: 
5 ung empörte mich; ich ſagte, daß ich keine Million von ihm 
egehrt habe und von ihm auch nichts annehmen würde. Ob er 
nur deshalb von Amerika gekommen, um mich zu beleidigen.“ 

Er entſchuldigte ſich aus Gründen ſeiner inneren Erregtheit. 

„Fräulein Etwold,“ ſagte er, „ich will ganz offen gegen Sie 
ſein und erwarte von Ihnen die gleiche Aufrichtigkeit. Ja, ich 
bin reich geworden in kurzer Zeit; glückliche Spekulationen eröff ⸗ 
neten mir jetzt die Ausſicht, nach Jahr und Tag zurückzukehren 
und meinen einmal abgewieſenen Antrag zu erneuern. Hiervon 
kann jetzt aber die Rede nicht mehr ſein, und mein verfrühtes 
Erſcheinen hier hat einen Grund, welchen ich nicht öffentlich nennen 
darf, ohne Ihren Vater in die Gefahr zu bringen, ſofort ver⸗ 
haftet zu werden.“ 

„Wie? Was?“ fuhr Etwold auf. „Berhaftet? Ich?“ 

Klara ſchlug die Hände vors Geſicht. „Ja, ja,“ ſtöhnte ſie, 
„das waren ſeine Worte. Entſetzliche Worte, nicht wahr? Und 
ich wollte, daß ich ſie nie gehört hätte.“ 

Eine kurze Pauſe trat ein. Beide Perſonen bedurften eines 
Augenblicks — Ruhe, um ſich zu ſammeln. Etwold gewann zu⸗ 
erſt ſeine Faſſung wieder. 

„Weiler!“ ſprach er mit verſagender Stimme. „Weiter!“ 

„Ich verlor im erſten Anſturm meiner Gefühle die Faſſung,“ 
fuhr Klara fort, „und fand keine Worte. um einer ſo nieder⸗ 
ſchmetternden Anklage zu begegnen. Martin Forſter aber faßte 
mein Verſtummen und meine tödtliche Verlegenheit als Schuld- 
dewußtſein auf. „Hal“ rief er, „ſteht es jo? Befindet ſich die 
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Mittwoch, den 20. e —— 


ift, erkennt auf den erſten Blick, f HERE TER bei einer Reichstags: 
auflöſung im Intereſſe einer Marinevorlage vielleicht Alles 
u verlieren iſt, während ohne eine Auflöfung, in Folge 
gütlichen Vergleiches denn doch noch immer etwas gewonnen 
werden kann. Darum iſt es nur muthwilliges Sturmſäen, wenn 
Gerüchte von einer Reichstagsaufloſung umhergetragen werden. 
Der Reichstag hat nicht blos mit den Wünſchen bezüglich einer 
Verſtärkung der Kriegsmarine zu rechnen, mehr noch, er muß die 
vielleicht recht nahe und jedenfalls viel größere Wichtigkeit einer 
Umbildung der deutſchen Artillerie ins Auge 
faſſen, ſobald Frankreich damit vorangeht. Hier müfjen alſo die 
Koſten wohl erwogen und weiſe abgemeſſen werden, ſonſt hilft 
uns alle momentan günſtige Geſtaltung der Reichs finanzen nicht 
im Geringſten, und wir figen bald viel tiefer in der Tinte, als 
dies vor einigen Jahren der Fall war. Alles das weiß die 
Reichsregierung fo gut, wie Jeder, der fi nur einigermaßen 
mit unſerer inneren Entwicklung beſchäftigt, und hieraus wird 
ſie auch ganz ſelbſtverſtändlich die Schlüſſe ziehen. Fürft 
Hohenlohe war ein Kanzler des Friedens, er — ſich nicht mit 
einem Male in einen ſolchen des Krieges umwandeln, deſſen 
Ausgang unſicher iſt. 

Reichsregierung, wie Reichstag haben gemeinſam die Pflicht, 
Alles zu thun, was die Erhaltung des Reiches fordert, ſie haben 
aber auch die Erhaltung eines kräftigen und wohl gedeihenden 
Nährſtandes zu berückſichtigen. Reichstagsauflöſungen find Macht ⸗ 
proben, Mittel, die nur im äußerſten Falle angewendet werden 
ſollen, es bleibt von daher immer mancherlei Verſtimmung zurück. 
Deutſchland wird dis zum neuen Jahrhundert noch eine Reichs 
tagswahl vorzunehmen haben, wenn dieſe Reichstagsſeſſton ihr 
natürliches Ende erreicht, und das iſt genug. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Januar. 


Der Kaiſer hörte Montag Vormittag den Vortrag des 
Chefs des Civilkabinets und hielt ſodann nach Vollzug der 
Inveſtitur einiger Ritter ein Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
ab. Abends fand für die Ritter ein Diner ſtatt, zu welchem auch 
der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter Graf Goluchöwskt geladen war. 
Ueber den feierlichen Akt der In vieſtitur wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Herren vom großen Vortritt und der Minifter 
des Königlichen Hauſes nahmen im Ritterſaale rechts vom Throne, 
die Generale, die Admirale und die Vice Admirale, die Staats- 
minifter und die Wirklichen Geheimen Räthe dem Throne gegen 
über Aufſtellung, während die General- Adjutanten, die Generale 
und Admi ale à la suite und die Flügel» Adjutanten, der Ge⸗ 
heime Cabinetsraty, ſowie das Gefolge der Prinzen ſich durch 
den Schweizerſaal nach der Rothen (Drap dor)-Kammer begaben 
und daſelbſt ſo lange, bis ſie dem Zug nach dem Ritterſaale 
ſolgen konnten, verweilten. Im Ritterſaale nahmen ſie ihren 
Platz vom Throne links. Von den kapitelfähigen Rittern des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler befanden ſich im Zuge nach 
dem Ritterſaale, (die Ritter ſchritten in demſelben nach dem Alter 
paarweiſe, die jüngſten voran): Der 
der Gen. d. Kavall. Landhofmeiſter 
„Oberſt d. Kavall Graf v. Walder 
3 v. Wartensleben und Gen. der 
Inf. v. Werder und Staats⸗ 


ihres Ordens + Patents, 
Gen. d. Inf. v. Hahnke; 
Graf v. Lehndorf und 80 
fee; Gen. d. Kavall. 3 

Artil. Fürft Radau; Gen. d 


Tochter in der gleichen Schuld mit ihrem Vater? Und daher 
Ihre Verlegenheit — und darum dieſer eiſige Empfang? Geſtehen 
Sie es nur, Sie wußten gleich, als Sie meinen Brief bekamen, 
ge ich dieſe Unterredung forderte, und ſchoben ſie nur auf, 
m Zeit zu gewinnen und ſich mit Ihrem Vater zu beſprechen. 
Vielleicht ſoll ich auch, wie mein unglücklicher Vater verihmwinden, 
ſpurlos, was bei mir, der ich kaum zurückgekehrt und hier ganz 
fremd geworden bin, noch weniger auffallen würde als bei ihm. 
Und dazu wäre die Nacht allerdings beſſer geeignet als der Tag.“ 
In dieſem Tone ſagte er noch Vieles, was mir völlig unklar 
war. Nur ſo viel lernte ich aus ſeinen wirren Reden verſtehen, 
daß er gekommen war, um das Schicksal ſeines vor Jahr und 
Tag verſchwundenen Vaters zu erforſchen, und daß er Dich Papa, 
dafür verantwortlich machte.“ 

Etwold entfärbte ſich. „Mich?“ hauchte er, und ſeine Augen 
richteten ſich mit einem Ausdruck ſtummen Entſetzens auf ſeine 
Tochter. 

Dieſe nickte zuſtimmend. 

„Nicht nur,“ ſagte ſie, „daß er Dich dafür verantwortlich 
machte, da ſein Vater zuletzt in Deinen Dienſten geſtanden. 
nein, er beſchuldigt Dich geradezu, zu feinem Verſchwinden mit» 
ſelbſt durch ein Verbrechen herbeigeführt 


gewirkt oder dieſes 
zu haben. 

Jetzt auf einmal fiel es von mir, was wie ein Bann auf 
mir gelegen, ja, angeſichts einer ſo ſchmachvollen Beſchuldigung 
erſtarkten meine Kräfte, fand meine ſittliche Empörung und Ent⸗ 
rüſtung einen Ausdruck, der faſt unweiblich zu nennen war. 

Ich ſchleuderte ihm die Liige ins Geſicht und fragte, ob das 
vielleicht eine amerikanische Lift ſel, erſonnen, um mich leichter zu 
gewinnen und meinem Vater die Zuſtimmung zu unſerer Ver⸗ 
bindung abzuzwingen, die er freiwillig nicht geben wolle. Ich 
würde unter dieſen Umſtänden ſelbſt zurücktreten und einem dies 
bezüglichen Befehle meines Vaters nicht nachkommen.“ 
Klara hielt, von ihrer Erinnerung überwältigt, inne. Sie 


miniſter Graf zu Eulenburg; Gen. d. Kavall. v. Albed 
Vice-Präſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Goetlicher Gen. 
d. Kavall. Graf v. d. Goltz und Gen. der Inf. v. Tresckow; 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Schill engsfürſt und General. 
feldmarſchall Graf v. Blumenthal; der Stellvertreter des Ordens⸗ 
Kanzlers, Staatsminister v. Puttkamer; der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha und der Cerzog Friedrich Ferdinand zu 
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg; der Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig ⸗Holſtein und Prinz Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe; der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg und Prinz 
Joachim Albrecht von Preußen; der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg und der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen; Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen und Prinz Heinrich von Preußen; hierauf 
der Kaiſer und König. Die Aufſtellung im Ritterſaale war 
die übliche vor dem Throne, in Bogenform, die Fürſtlichkeiten 
rechts, die übrigen Ritter links vor demſelben. Nach Beendigung 
des Aufnahme Aktes, und nachdem der Kaiſer, begleitet von 
den anweſenden kapitelfähigen Rittern des hohen Ordens, den 
Ritterſaal verlaſſen, erwarteten von den bajelbit zurüdgebliebenen 
Zuſchauern der Inveſtitur⸗Feier nur die Dienſtthuenden die Rück- 
kehr des Kaiſers und der Prinzen. Im Zuge vom Ritterſaale 
nach dem Kapitelſaale waren die neu rr Ritter 
einrangirt, ſo daß nunmehr der Gen. d. Inf. v. Seeckt die 
Tete bildete und ihm der General der Kavall. v. Häniſch und 
der Fürſt zu Wied, ſowie ferner der Staatsminiſter Dr. v. 
Delbrück und Gen. d. Inf. v. Hahnke u. ſ. w. folgten. 
An der Spitze der Fürſtlichketten ſchritten in dieſem Zuge der 
er zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Erbgroßherzog v. Sachſen. 

m Kapitelſaale nahm der Kaiſer in der Mitte des hakenſörmigen 
Berathungstiſches Platz. Dem Ceremoniell gemäß formirte ſich 
der Zug der Ritter, nachdem Se Majeſtät das Kapitel abgehalten 
und geſchloſſen hatte, in umgekehrter Ordnung, und der Kaiſer 
begab ſich an der Spitze ſämmtlicher Ritter nach der Schwarzen 
Adler⸗Kammer, woſelbſt die Mäntel abgelegt wurden. Das Felt» 
diner fand Abends um 7 Uhr bei den Majeſtäten im Königlichen 
Schloſſe ſtatt. 

Die Zahl der beim jüngſten Ordensfeſte verliehene 
Orden und Ehrenzeichen blteb hinter der us Selbe 5 f 
Sie betrug 1910 gegen 1953 im Jahre 1896, 1905 im Jahre 
1895, 1732 in 94 und 1891 im Ihre 1893. 


Die Jahrhundertsfeier des Geb 

weiland Kaiſer Wilhelms I wird nach ns 
wartenden Kabinetsordre für Preußen einheitlich Rattfinben. 
Nach der Ordre, die auch den anderen Bundesftaaten zugegangen 
iſt, ſoll die Feier 3 Tage währen. Am 21. März finden Feſt⸗ 
gottesdienfte, am 22. öffentliche Feſtakte und Paraden, Illu⸗ 
minationen zꝛc, am 23 endlich volksthümliche Veranſtaltungen, 
Commerſe 2c, flatt. 


Der frühere Kriegsminiſter v. Bronſart beſucht 
Tage den Fürſten Bismarck in Funden eſuchte dieſer 


Der Kommiſſar der Berliner Börſe, Geh. Rat 
Hemptenmacher hat ſich an die Herren 2 Fe 5 
ductenbörſe, jetzigen Mitglieder der freien Vereinigung für Ge 
treidehandel, mit dem Erſuchen gewendet, ihm Auskunft über 
einige Vorgänge und Formen des Produktenhandels zu geben. 
Er wird mit jedem Einzelnen eine beſondere Beſprechung abhalten und 
dabei, woraus ſichtlich verſuchen, durch gütlichen Zuſpruch den Wieder ⸗ 
hatte ſich in eine Aufregung hinein geſprochen, welche faſt der⸗ 
jenigen gleich kam, die der wirkliche Vorgang ihr erweckte. 

Die Augen des Commerzienraths ruhten beſorgt auf ſeinem 
Kinde. Er ſelbſt war ſehr aufgeregt und ſchien geneigt, die Unter ⸗ 
haltung abzubrechen. 

„Dies greift Dich zu ſehr an,“ ſagte er, „und ich hätte den 
Gegenſtand unberührt laſſen ſollen. Du wirft mir ein ande rmal 
mehr hiervon erzählen.“ 

Klara verneinte. 

„Das giebt mir keine Ruhe, Papa,“ ſagte ſie, „daß ich in 
mir verſchließe, was es mich zu ſagen und zu klagen drängt. Ich 
muß im Gegentheil mein Herz erleichtern und beichten, was ich 
weiß.“ 
95 Commerzienrath rückte unruhig auf ſeinem Seſſel. 

„Nun, es iſt doch nicht viel mehr, was Du mir zu jagen 
haben kaunſt?“ fragte er. „Ich darf doch wohl hoffen, 505 Du 
Dich 1 Deine Aufregung zu keiner Unbeſonnenheit haft hin 
reißen la 

5 e um dieſen Einwurf fuhr Klara fort: 

„Wir waren jetzt beiderſeits auf dem Standpunkte ange⸗ 
kommen, wo jede beſonnene Beſprechung und Verſtändigung 
unmöglich wird. In dieſem Augenblick glimmte wohl kein Funken 
der Liebe mehr in unſeren Herzen, die uns einft ſo glücklich 
machte. Wenigſtens war jetzt die Kindesliebe am mächtigſten in 
mir. Ich fühlte nicht die Wunden, die man meinem eigenen 
Herzen ſchlug; ich empfand nur die Schmach, meinen braven 
alten Vater von einem jüngeren Manne ſo ſchwer beleidigt zu 
ſehen. Er beſchuldigte weiter, ohne die Beweiſe für ſeine : 80 
hauptungen zu erbringen, und ich vergaß auch, nach dieſen e⸗ 
fragen: wußte ich doch ſelbſt kaum mehr, was ich ſprach. 15 
urn 7 5 1 daß 7 * und ich konnte 
anders glauben, als daß Martin 
loren habe. dorfer feinen Berſtand 


Ich ſagte ihm ſo etwas in mei 
hätteſt Du ihn erſt ſehen ſollen! 5 


nicht 
ver⸗ 


Verzweiflung. Aber nun 


eintritt der Ausgeſchiedenen in die Productenbörſe herbeizuführen. 
— Ob's was helſen wird? 

Die Freie Vereinigung der. Berliner 
Produkten ⸗Bör ſe hat in einer am Montag abgehaltenen 
zahlreich beſuchten außerordentlichen General verſammlu g ein- 
ſtimmig die Auflöſung beſchloſſen. — Darauf konſtituirte ſich 
ein neuer Verein unter dem Nanıen: „Verein Berliner Getreide⸗ 
und Produkten-Händler.“ Die Statuten des neuen Vereins 
wurden genehmigt und ein Vorſtand aus 21 Mitgliedern gewählt. 
Der Verein bezweckt die Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
ſeiner Mitglieder ohne jede Organiſation für die verſchiedenen 
Handelszweige. Er ſanctionirt die Beſchlüſſe, welche zum Austritt 
aus der Produktenbörſe geführt haben. 

Zur zweiten Berathung des Etats des Reichsſchatzamtes hat 
Dr. Hammacher mit Unterſtützung anderer National: 
liberaler im Reichstage nachſtehende Reſolution einge: 
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanz er 
zu erſuchen, dahin zu wirken, 1. daß für jeden nach Art. 36 der 
Reichs verfaſſung zur Erhebung und Verwaltung der Zölle 
berechtigten Bundes ſtaat eine Behörde eingerichtet oder beſtimmt 
wird, welche über die Höhe und Berechnung des Eingangszolls 
für ausländiſche Waaren den Intereſſenten mit der Wirkung 
Auskunft ertheilt, daß die auf Grund dieſer Auskunft ein⸗ 
geführten und verzollten Waaren keiner Nach verzollung 
wegen Irrthums der Auskunftſtelle unterliegen und 2. daß unter 
Abänderung des § 12 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 
die Entſcheidung über Beſchwerden wegen unrichtiger Anwendung 
des Zolltarifs in einzelnen Fällen durch verwaltungsgerichtliche 
Behörden, bei deren Zuſammenſetzung waarenkundige Sachver- 
fläntige zu berüdfichtigen find, oder durch Schiedsgerichte zu er 
folgen hat. 

Der Bund der Landwirthe bat bekanntlich an den 
Reichskanzler ſowie an den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
eine Eingabe eingereicht, in welcher um vollſtändige reſp. zeit ⸗ 
weilige Sperrung der deutſchen Grenze gegen aus⸗ 
ländiſche Vieheinfuhr zur Verhütung der Einſchleppung von 
Seuchen gebeten wird. Die Eingabe enthält nun, wie die 
miniſterielle „Berl. Corr.“ en einem längeren Artikel ausführt 
einige Ungenauigk r iten, deren Feſtſtellung fi die genannte 
Correſpondenz im Intereſſe der Allgemeinheit angelegen ſein läßt. 
Die Eingabe des Bundes der Lan wirthe lönnte die Befürchtung 
erregen, daß die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen der 
Einſchleppung von Seuchen aus dem Auslande kaum einen 
wirkſamen Einhalt zu gebieten vermöchten. Dieſe Befürchtung 
iſt jedoch unbegründet; die beſtehenden Geſetze bieten im Gegen- 
theil eine unbedingte Garantie dafür, daß unſer deutſcher Vieh: 
beſtand durch den Ausbruch von Viehſeuchen im Auslande ſo gut 
wie gar nich mehr betroffen wird. Veſonders hal der Abſchluß 
der Handelsverträge die Seuchengefahr für das deutſche Reich in 
keiner Weiſe erhöht. Im Uebrigen läßt die amtliche Auslaſſung 
erkennen, daß die verbündeten Regierungen im Intereſſe der 
Landwirthſchaft ihr Augenmerk unverwandt darauf richten, jeder 
drohenden Gefahr einer Verſeuchung des inländiſchen Biehbe⸗ 
ſtandes durch Viehimport aus dem Auslande auf das nachdrück⸗ 
lichſte vorzubeugen und die ſtrengſte Abſperrung da obwalten zu 
laſſen, wo irgend welche Gefahr droht. 

Dem Lehrerbeſoldungsgeſetze werden die conſer⸗ 
vativen Mitglieder des Herrenhauſes aller Voraus ſicht nach keine 
Schwierigkeiten in den Weg legen. Die „Kreuz Ztg.“ erklärt 
nämlich in einer längeren Auseinanderſetzung, daß die conſer⸗ 
vative Partei zwar keinesfalls auf ein allgemeines Schulgeſetz 
verzichtet habe, daß dieſelbe andererſeits durch die wiederholte 
Ablehnung des Geſetzes im Herrenhauſe nur eine Schädigung 
ihrer ſelbſt erblicke, und deshalb, wenn auch mit der Beantragung 
kleiner Abänderungen im Herrenhauſe für den Geſetzentwurf im 
Großen und Ganzen eintreten werde. 

In Hamburg nahmen elf Verſammlungen den Vorſchlag 
des Streikkomitees bezüglich weiterer Verhandlungen an. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, 18. Januar. 


Juſtizetat. 

Bei dem Titel „Beſoldung des Staatsſekretärs“ beſpricht Abgeordneter 
Munckel (frei. Vp.) die Frage des Zeugnißzwanges unter Hinweis auf 
die jüngſten Fälle. Die heutige Praxis der Juſtizverwaltung entbehre der 
geſetzlichen Grundlage. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt die bisherige Praxis durchaus 
gele mäßig. Seit Erlaß des r beſtehe bei den zuſtändigen 

ehörden kein Zweifel, daß die Lücken des Disziplinargeſetzes ihre natür⸗ 
liche Ergänzung in den geltenden Strafgeſetzen finden müſſen. Den Kreis 
der zur Zeugnißverweigerung berechtigten Perſonen ohne Noth zu erweitern, 
beſtehe kein Anlaß. Gegenüber einer früheren Behauptung des Abg. Stadt⸗ 
3 „der Kieler Bürgermeiſter Lorey hätte ſich eines wiſſentlichen 
Meineides ſchuldig gemacht, erklärt der Miniſter, dieſe Behauptung habe 
ſich in keiner Belle eſtätigt. Es fei 1 bedauern, daß die Redefreiheit des 
Hauſes gegen Perſonen benutzt werde, die außerhalb des Hauſes ſtehen und 
nicht die Möglichkeit haben, ſich zu 2 Bezüglich des ebenfalls 
vom Abg. Stadthagen erwähnten Falles des Bergmannes Schröder im 
Eſſener Meineidsprozeß bemerkt der Miniſter, die Verhandlung und Leitung 
in dieſem Prozeſſe ſei durchaus objektiv geweſen, die Geſchworenen ſeien 
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Er lachte wild und höhniſch. 

„Wahnſinnig ſoll ich ſein!“ rief er, wahnſinnig! Ja, ja, 
das ſieht Euch ähnlich; es iſt das Letzte, worauf Ihr Euch be⸗ 
rufen könnt, um meine Anklage niederzuſchlagen, um meine Be⸗ 
weiſe zu entkräften. Freilich, faſt grenzt es an Wahnfinn, wenn 
plötzlich Jemand gegen einen allgemein geachteten Mann ſich er⸗ 
hebt und ihn des ſchwerſten, furchtbarſten Verbrechens beſchuldigt, 
welches Menſchen begehen können, gegen einen Mann, deſſen Ruf 
als Geſchäfts⸗ und Privatmann jo zu ſagen über der Ver⸗ 
leumdung ſteht, und zu dem bisher Jeder mit dem allergrößten 
Vertrauen emporblickte. Es grenzt an Wahnſinn, ſage ich, und 
ich wußte gleich anfangs, daß Sie ſich dieſe ſehr beliebte Aus⸗ 
rede nicht würden entgehen laſſen. Man hat ſchon aus dem 

leichen Anlaß Menſchen ins Irrenhaus geſteckt, in dem ſie dann 
ür immer verſchwanden. Das könnte man auch hier, meinen 
Sie, weil ich nur beſchuldigen könne, ohne etwas zu beweiſen. 
Aber Sie irren. Ich habe ein furchtbares Beweismaterial gegen 
Sie in Händen: hier dieſen Brieſ meines Vaters. Es iſt der 
letzte, den ich von ihm empfing.“ b 

Er wies mir einen Brief, nach dem ich unwillkürlich gierig 
griff, natürlich nur mit einer Abſicht, mich von der Wahrheit 
ſeiner Beweiſe zu überführen. 

Er mißverſtand meine Bewegung und barg den Brief raſch 
noch einmal an ſeiner Bruſt.“ 

„Auf dieſen Griff war ich vorbereitet,“ ſagte er; „aber ſo 
leicht entreißt man mir nicht die einzige Waffe gegen Ihre Ueber- 
macht von Anſehen und gutem Ruf. Sie ſollen wiſſen, was er 
enthält, aber aus meinem Munde. Mein braver, alter Vater 
giebt mir darin mit Bedauern kund, daß er gegründete Urſache 
habe, zu glauben, der hochangeſehene Commerzienrath Etwold ſei 
nicht der Mann, für den er ſich ausgebe, ſondern ein Elender, 
welcher ſeine ganze ſtolze Exiſtenz einem — Verbrechen verdanke.“ 
i oe erlitt Klaras Erzählung eine ſehr unerwartete Unter- 

rechung. 


über jeden Verdacht erhaben; wie könne man da den Muth haben, das er⸗ 
angene Urtheil anzugreifen. Eine nochmalige Prüfung durch den Ober» 
aatsanwalt in Hamm habe ergeben, daß der Vorwurf der Voreingenommen⸗ 
heit, Befangenheit oder Ung'rechtigkeit nicht erhoben werden könne. Auch 
in dem vom Abg. Liebknecht berührten Falle Ben treffe das Gericht kein 
Vorwurf. Dreimal hätten die Richter beim Wr zu in Köln die 
Wiederaufnahmegeſuche des Ziethen als unbegründet zurückgewieſen, hier ſei 
eine nochmalige Unterſuchung des Verfahrens el 
Abg. Lenzmann (fr. Vp.) will für ein Wiederaufnahmeverfahren 
im Falle Schröder und im Falle Ziethen wirken. Im erſten Falle werde 
er neue, nicht ſozialdemokratiſche Zeugen beibringen, die beweiſen werden, 
daß der Gendarm Münter gewaltthätig und unglaubwürdig ſei, und die 
geſehen haben, daß Münter den Schröder geſtoßen habe. Der Fall Ziethen 
ſei — 2 ſehr dunkel, aber der Barbiergehilfe Wilhelm, der ſich ſelbſt 
wiederholt des Mordes an Frau Ziethen bezichtigte, befände ſich im Ge⸗ 
fängniß der Fremdenlegion zu Algier. Redner werde deſſen nochmalige 
— beantragen; auch habe er noch neue Zeugen aufgefunden. 
Den Zeugnißzwang gegen Redakteure hält Redner für bedauerlich und die 
Beſeitigung für dringend erwünſcht. Auch werde das Verfahren nicht gleich⸗ 
mäßig gehandhabt. Man iſt gegen den Redakteur der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ in Sachen der ſtaatsgefährlichen Enthüllungen nicht vorgegangen, 
wahrſcheinlich, weil man fürchtete, auf eine Perſon zu ſtoßen, der man nicht 
gern zu Leibe gehen mochte. 

Abg. Auer (Soz.) fragt an, wann endlich die Regelung des Straf⸗ 
vollzuges ſtattfinden werde. Einen Redakteur wegen Preßvergehens gefeſſelt 
über die Straße zu führen, ſei ein Skandal. 

Staatsſekretär Dr. Nie berding erſucht den Vorredner, wenn es 
ihm in der That um eine Beſſerung der Zuſtände zu thun ſei, ſich vorher 
an die zuſtändigen Inſtanzen oder an ihn (den Staatsſeſr etär) zu wenden, 
damit Beweiſe für die vorzubringenden Beſchwerden erbracht werden 
können. Richtig ſei ja, daß die Frage einer Neuregelung des Straſpoll⸗ 
zuges eine alte ſei. Die Reichsjuſtizverwaltung theile das Bedauern, daß 
dieſe Frage noch nicht geregelt ſei, aber die finanzielle Seite habe die 
Regelung bisher gehindert, Die Umgeſtaltung der Strafgefängniſſe würde 
für Preußen allein auf 100 Millionen zu ſtehen kommen. Nach Abſchluß 
der Reform der Civilgeſetzgebung werde dieſe Frage eingehender die Re⸗ 
gierungen beſchäftigen. Auf Grund der Vorberathungen ſei der Bundes⸗ 
rath jetzt in Berathung darüber eingetreten; bei der Schwierigkeit der 
Materie werden die Verhandlungen noch einige Zeit dauern. Die Regie⸗ 
— 5 erkennen das Bedürfniß ebenſo an wie der Reichstag. Man möge 
zu den Regierungen Vertrauen haben. 

Abg. Vielhaben (d. Ref.) fragt nach den Gründen der Ernennung 
des Dr. Kayſer zum Senatspräſidenten am Reichsgericht. 

Abg. Stadthagen (Soz.) greift das Verhalten des Juſtiz⸗ 
— 85 Schönſtedt in der Angelegenheit des Bürgermeiſters Lorey 
eftig an. 

Staatsſetretär Nieberding, er müſſe dem durch Amtsgeſchäfte 
behinderten Juſtizminiſter Schönſtedt vorbehalten, auf dieſe Angriffe au 
erwidern. Aus eigener Anſchauung wiſſe er, daß die Unterſuchung in 
Kiel ſehr 1 betrieben worden ſei. Er hebe noch hervor, daß die 
Miniſter für ihre Aeußerungen im Reichstag verantwortlich ſeien, während 
die Abgeordneten in dieſer Beziehung Freiheit genießen. Die Ernennung 
des Dr. Kayſer ſei vollkommen geſetzmäßig geweſen. 

Staats ſekretär Dr. Nieberding erklärt, auf eine Bug Förſters, 
ob der Bundesrath einſtimmig die Ernennung des Dr. Kayſer zum 
Senatspräſideuten befürwortet habe, könne er keine Antwort ertheilen. Es 
ſei wünſchenswerth, beim Reichsgericht, das häufig internationale Fragen 
behandle, einen Mann von ſolcher Erfahrung zu haben. 

Sodann wird der Titel „Beſoldung des Staatsſekretärs“ und der Reſt 
des Juſtizetats genehmigt. 

Dienſiag 1 Uhr: Saß der heutigen Tagesordnung und Unfall- 
verſicherungs⸗Novelle. [Schluß 6 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 18. Januar. 

Erſte Leſung des Etats. 

Abg. Bachem (Ctr.) erinnert in längerer Rede zunächſt an die von 
der Regierung verſprochene Reformirung des Vereinsrechts und des Wahl⸗ 
rechtes; bemängelt in vieler Hinſicht die Sätze der Gehaltserhöhungen in 
deren Auſſtellung er einen einheitlichen Grundſatz vermißt. Nach oben jei 
zu viel nach unten zu wenig gethan. Redner — zur genauen Prü⸗ 
ich = REN ſowie Vorlegung eines ſchriftlichen Be⸗ 
richtes auf. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich im Weſentlichen 
mit der Vorlage einverſtanden. Redner betont die Nothwendigkeit einer 
ſtarken Centrale zur Unterdrückung etwaiger Gege nſätze zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Reſſorts. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) ſchließt ſich Namens der Partei dem 
Vorredner in dieſem letzten Punkte an und beantragt Ueberweiſung der 
Vorlage an die um 8 Mitglieder verſtärkte Budgetkommiſſion. 

ächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Weiterberathung. [Schluß 5¼ Uhr.] 


Ausland. 


Skandinavien. Der Zeitung „Verdens Gang“ zufolge ſind 2 ſchwe⸗ 
diſche und 2 norwegiſche Mitglieder des Unionkomités beauftragt worden, 
die verſchiedenen Standpunkte in der Unionsfrage dergeſtalt zu formuliren, 
daß beſtimmte Vorſchläge der im September ſtattfindenden Sitzung des 
Unionkomités unterbreitet werden können. Die norwegiſchen Mitglieder 
ſind der Staatsadvokat Getz und der ehemalige Staatsminiſter Blehr. 

Italien. Eine Depeſche der „Agenzia Stefani“ meldet aus Asmara: 
Eine vorgeſchobene Abtheilung der Derwiſche, mit welcher eine italieniſche 
Kundſchaſter⸗Abtheilung in ſteter Fühlung blieb, kam geſtern bis auf eine 
Entfernung von zwei Stunden vor Agordat an und verblieb dort ohne bis 
jetzt weiter vorzurücken. Waorſcheinlich zieht ſich der Feind bei Biſcha zu⸗ 
ſammen. Es iſt kein Anzeichen vorhanden, daß nach dem Süden zu die 
Lage gegenwärtig beunruhigend werden könnte. Nichtsdeſtoweniger wurden 
eitern in den Landſchaften Sarge und Hamaſen die Miliztruppen zu den 

affen gerufen, um eine verſtärkte Wachſamkeit genen die Südgrenze zu 
ermöglichen und gegebenen Falls gegen die Derwiſche vorzugehen. — Die 
offiziöſen llalleniſchen Blätter glauben nicht an eine durch die Derwiſche in 
Abeſſinien drohende Gefahr, finden es aber befremdlich, daß General Bal⸗ 
diſſera ſo ungenügend unterrichtet war, die Kolonie zu verlaſſen. Es iſt 
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Die Phantaſien eines Wahnſinnigen, als welche ſie die 
Verdächtigungen des jungen Forſter'e charakteriſirte, hatten auf 
ihren Vater einen ſolchen Eindruck gemacht, daß er bei dem 
Wort „Verbrechen“ ſeine ſich ſtetig ſteigernde Erregtheit nicht 
mehr zu bemeiſtern vermochte. Er ſprang auf die Füße. In 
ſeinem entſetzensbleichen Antlitz malte ſich etwas, das ſelbſt dem 
Ausdruck ſtieren Wahnſinns glich. 

Mit einem halberſtickten Aufſchrei ſprang auch Klara empor. 
So hatte ſie ihre Erzählung nicht bewegt, wie jetzt der Anblick 
ihres unglücklichen Vaters. 

„Em Verbrechen — ich,“ ſtammelte Etwold, dieſer — 
Elende — ab!“ 

Eine plötzliche Schwäche ließ ihn verſtummen. Er ſank mit 
dumpfem Stöhnen und am ganzen Körper zitternd auf ſeinen 
Stuhl zurück. 

Klara warf ſich vor ihm auf die Kniee nieder und umſchlang 
ihn liebevoll mit ihren Armen. 

„Mein Vater!“ rief ſie. „O, mein guter, lieber Vater 
Komme zu Dir! Sieh mich an — o. ſprich mit mir — ein 
Wort nur — — ich beſchwöre Dich! Ein Wort — Vater! 
Zu Hilfe!“ 

Ihre flehend bewegte Stimme erhob ſich zum Schrei; ſie 
wollte ſich losreißen, forteilen, um Hilfe zu holen. 

Aber da belebten ſich die ſtarren Züge wieder; das zum 
Herzen zurückgewichene Blut durchſtrömte glühend die erſtorbenen 
Glieder; der bedrohende Schlaganfall war abgewendet. 

Eiwold rang nach Athem, und die Angſt, die ſich dabei in 
feinen Zügen ausdrückte, ließ Klara erkennen, daß er keine Hilfe 
wünſche, als die, welche ſie ihm gewähren könnte. 

Die erſten, keuchend hervorgeſtoßenen Worte beſtätigten dies. 
Ihr Vater wollte jedes Aufſehen vermeiden, wie er denn auch 
ſtrengſte Geheimhaltung dieſer Unterredung forderte. 

i (Fortſetzung folgt.) 
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noch ungewiß, ob der auf 6— 8000 Mann geſchätzte Feind einen Angriff 
auf Kaſſala bezweckt, von dem er einft durch die Italiener jo kräftig zurück⸗ 
geworfen wurde, und das nur von einem Eingeborenen⸗Batailon beſetzt 
aber ſtark befeftigt und verſorgt iſt, oder auf Agordat, wo ſchleunigſt 5000 
Mann italieniſche Truppen verſammelt wurden. 

Bulgarien. Der Appellationsgerichtshof bewilligte das Geſuch des im 
Stambulow⸗Prozeſſe verurtheilten Tüfektſchiew, daß er gegen eine Kaution 
von 25000 Franes in Freiheit geſetzt werde. 


Provinz sl: Nachrichten. 

— ollub, 17. Jan. Unter dem Federvieh des Herrn Guts 
Lieberkühn iſt die Geflügelpeſt ausgebrochen. Ueber 60 Stück ind 
ſchon gefallen. — Mit dem Bau der Bahn Schönſee⸗Gollub⸗ 
Strasburg ſoll in den nächſten Wochen begonnen werden. In dieſen 
Tagen bereiſte Herr Bauunternehmer R. unſere Ge end, um Verträge zur 
Lieferung von vielen Tauſend Kubikmetern Kies ce — Die in 
Rußland ſeit der Thronbeſteigung des jetzigen Zaren geprägten ſilber⸗ 
nen Rubelftüde werden bei uns oft zum Zwecke des Betruges 
benutzt. Die Geldſtücke haben dieſelbe Größe wie unſere Thalerſtücke und 
können bei einer — ßeren Menge den letzteren leicht unterlaufen, wie es 
auch ſchon häuft. orgekommen iſt. Der Werth des Silberrubels beträ 
jedoch nur 2,10 bas 2,20 Mk., jo daß der Verluſt verhältnißmäßig hoch 1. 

ulm, 18. Januar. Zu der Konkurs ſache betreffend den 
Vorſchuß ⸗Berein zu Culm E. G. m. u. H. beabfichtigt der 
Konkursverwalter Rechtsanwalt Schultz eine vierte Abſchlagszahlung vor⸗ 
unehmen, zu der 34 500 Mark disponibel find, Zu berüdfichtigen an 

orderungen find 344 1,21 Mark, wovon jedoch ſchon 80. Prozent be⸗ 
zahlt worden ſind. ; 

— Graudenz, 17. Jauuar. Eine heute im Schützenhauſe abgehaltene 
3 beſchloß die Errichtung eines würdigen Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. Das nöthige Kapital von 20 25 000 Mk. ſoll 
durch freie Beiträge und feſtliche Veranſtaltungen aufgebracht werden. 

‚Grandenz, 16. Jan. In unſerer Stadt ſoll ein würdiges Denkmal 
Kaiſer Wilhelms J. errichtet werden. — In der Graudenzer Yu gens 
heilanſtalt des Augenarztes Dr. Herzog find nach dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen 4. Jahresbericht im Jahre 1896 184 Kranke aufgenommen 
worden, darunter waren 63 von Armenverbänden, Kaſſen und Behörden der 
Anſtalt überwieſen. Die Geſammtzahl der Verpflegungstage betrug 4524. Es 
ſind 182 Operationen vorgenommen worden, darunter 31 Staaroperationen: 
in 4 Fällen fand eine Extraction der normalen Linſe ſtatt zur Heilung 
e Kurzſichtigkeit. Der Bericht zeigt, daß die Anſtalt von 

ahr zu Jahr ihre ſegens reiche Thätigkeit erweitert hat. — Der hieſige 
polniſche Turnverein („Sokol“) iſt, da er keinen Saal in der St 
bekommen konnte, nach Dragaß gewandert. Im „Rothen Adler“ will er 
fortan feine Sitzungen und Turnübungen abhalten. — Emil v d. Oſte n, 
der todt geſagte Heldendarſteller, lebt! Die von Berliner Zeitungen ver⸗ 
breitete Nachricht vom Ableben des bekannten Schauſpielers betätigt ſich 
alſo nicht. Hier iſt ein Brief v. d. Oſtens aus Kalmar (Schweden) einge. 
troffen, wo er ſich auf einer Gaſtſpielreiſe befindet, in welchem er ſelbſt 
ſchreibt: „Gott ſei Dank, ich bin nicht todt.“ 

— Danzig, 18. Januar. Geſtern beging der 87jährige Schneider⸗ 
meiſter Ed. Lemke fein ſechszig jähriges Meiſter⸗Jubiläum. 
Am Vormittag gratulirte Namens der Innung eine Deputation und 
überreichte ein Diplom, durch welches der Jubilar zum Ehrenmitgliede der 
Innung ernannt wurde. Nachmittags fand im Innungshauſe der 
Schneider⸗Innung ein Feſtmahl ſtatt, an 40 Innungsmeiſter 
betheiligten. Der Jubilar konnte ſeines leidenden Zuſtandes wegen dem 
Mahl nicht beiwohnen. 

— Vands berg, 15. Januar. In einer nahe gelegenen Ortſchaft 
wurde ein Mädchen von kaum 14 Jahren von Zwillingen 
ER Set 

— Neuenburg, 18. Januar. ern feierten die Kaufmann Hirſch⸗ 
feldſchen Eheleute — voller Rüſtigkeit ihr G0 jähriges Eh = 
läum (die ſogenannte Diamant = Hochzeit) im Kreiſe der zahlreichen 
FJamilienmitglieder. Trotz ſeines hohen Alters — Herr Hirſchſeld iſt 86 
und ſeine Frau 80 Jahre alt — betreibt das Ehepaar noch flott eine 
Eſſigfabrik Von ihrem Nachkommen leben 6 Kinder mit 35 Enkeln und 
zwei Urenkeln. Bei Gelegenheit ſeiner goldenen Hochzeit erhielt das Ehe⸗ 
paar die Ehejubiläums⸗Medaille. 

— Bromberg. 17. Jan. In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde 
der wegen Mordes und Meineides angeklagte Schachtmeiſter Guftan 
Ernſt aus Reiſen bei Liſſa, nachdem die Geſchworenen ihn für nichtſchuldig 
erklärt hatten, von den ihm zur Laſt gelegten Verbrechen freige⸗ 
ſprochen. Derſelben ſollte ſich Ernſt dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß er am 20. Auguſt einen ſeiner Arbeiter, den Otto Witt, welcher be⸗ 
trunken in einer Kiesgrube an der Nakel⸗Exiner Bahn lag, durch einen 
Stich, welcher das Herz durchbohrt, getödtet, und des Meineides dadurch, 
daß er im Ermittelungsverfahren des Todes des Otto W. ausgeſagt und 
vor Gericht beſchworen, daß er von nichts wiſſe. Das Auftreten und die 
Art der Vertheidigung machte einen ſehr günſtigen Eindruck. Die Ge⸗ 
ſchworenen gaben ihr freiſprechendes Verdikt nach kurzer Berathung ab. 


Lokales. 
. Thorn, 19. Januar 1897, 


+ [Bon der Reichsbank.] Der Wechſel⸗Zinefuß if 
heute von 5°/, auf 4%, der Lombard - Zinsfuß von 5 ¼ bezw. 
6% auf 4½ bezw. 5% ermäßigt. 

+ [Berjonalien)] Der Gerichtsaſſeſſor Nathan 
Blumenthal in Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Tiegenhof 
zugelaſſen. — Der Gerichtsdiener Hein rich bei dem Amts⸗ 
gericht in Schlochau iſt geſtorben. — Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor Kroeber zu Bromberg iſt das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich's 
des Löwen verliehen. 

K [Berjonalien bei der Poſt.] Angeſtellt find als 
Poſtſekretäre die Poſtpraktikanten Bartol d — —.— bei 
dem Poſtamt in Strasburg Michling aus Breslau bei dem Poſt⸗ 
amt in Graudenz. — Veꝛſetzt find: die Poſtaſſiſtenten 
Hankwitz von Schlochau nach Schneidemühl, Wohl fei! 
von Schneide mühl nach Schlochau, der Ober-Poſtaſſiſtent Hinze 
unter Ernennung zum Ranzliſten von Dt. Krone nach Bromberg, 
der Poſtaſſiſtent Zychlinski unter Ernennung zum Poſtver⸗ 
walter von Konitz nach Zechlau. 

+ l[Dienſt- Jubiläum] Herrn Kämmereikaſſen⸗ 
Rendanten Kapelke, der wie wir ſchon erwähnten, das 
25 jährige Jubiläum feiner Thätigkeit im Dienſte der Stadt 
Thorn beging, wurden aus dieſem Anlaß am Sonnabend von 
ſeinen Kollegen mancherlei Aufmerkſamkeiten erwieſen. Von 
1872 bis 1890 war Herr Kapelke Kontroleur, von da ab iſt er 
Rendant der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe. 

[Schlierſeerbauerntheater! Die geſtrige 
Vorſtellung, in welcher der bekannte „FJerrgottſchni ger 
von Ammergau“ gegeben wurde, wies noch zahlreicheren 
Beſuch auf, als die Eröffnungsvorſtellung am Sonntag. Lernten 
wir hier die kernigen Oberbayern in ihrem ganzen munteren 
Leben und Treiben in ihrer eigenften Heimath, Schlierſee kennen, 
fo hatten wir geſtern Gelegenheit, die einfachen „Bauern 
Komödianten“ in Rollen zu ſehen, die zum Theil ganz bedeutende 
Anforderungun an das ſchauſpieleriſche Können ihrer Vertreter 
ſtellen, jo 3. B. die des Pechlerlehnl und der Loni. Dieſe beiden 
Rollen fanden nun in Xaver Terofal und Anna Deng Vertreter 
von fo hoher Vollkommenheit, wie man fie unter den beſten 
Berufsſchauſpielern nicht allzu häufig finden wird. Auch im 
Uebrigen galt wieder, was wir ſchon von der erſten Vorſtellung 
rühmten: ſämmtliche Darſteller und Darſtellerinnen waren — 
jeder auf feinem Platze — vortrefflich, jo daß es nicht Wunder 
nehmen kann, wenn das Zuſammenſpiel ausgezeichnet klappt und 
den ſtürmiſchen Beifall der Zuſchauer findet. Auch der originelle 
Schuhplattlertanz, das Duett „Aber am Land is a 
Leben,“ geſungen von Xaver und Anna Terofal, ſowie die 
Zithervorträge von Andreas Mehringer und Paul Schell fanden 
wieder den lebhafteſten Beifall. 


8 
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Dieſen Mittwoch, den 20. Januar, findet die letzte 
Van vocdelung des Schlierſeer et. ſtatt. Gegeben 
a Berg er Brogenbauer“ von Bertl Mitius, ein Stück, 
beurf eit feinem Eriheinen ſeit Jahren ein Repertonſtück aller 
3 Bühnen tft, was genugſam für feine Vortreſflichkeit 

5 — Es hat auch unter allen Bauerncomödien jo ziemlich den 
— en literariſchen Werth. Das Schlierſeer Enfemble hat da⸗ 
ol auf feinen Tourneen vielfachen Erfolg gehabt. Die Titel 

= wird von Willi Dirnberger, der wie jelten einer 
ar prädeſtmirt iſt. gegeben. Dem Komiker Xaver 
vol l 5 5 als Quirin Gelegenheit geboten, ſein Talent 
deten cl en. Wirkungsvoll iſt die Brand ſcene im 
den [Die Friedrich Wilhelm Schützen ⸗ 
ch derſchaft] feiert ihr diesjäbriges Schweine; 
21 eßen am Freitag, den 22. d. Mts., Nachmittags von 
u br ab und Sonnabend Vormittag von 9 bis 12 Uhr. Als⸗ 
det Wümienvertdetiung und Wellfleiſcheſſen. (Das Probeſchießen 
wir „oonnerfiag Nachmittag; Nat) Sonnabend Abend 8 Um 
une ann ein Wurſteſſe n, verbunden mit Konzert, humo⸗ 
> Vorträgen und darauf Tanzlränıden. 
gehe 5 [Ihr zweites Symphonie Konzert 
23 Kapelle des Inf. Regts. v. Borcke unter Leitung des 
— 18 teae dieſen Mittwoch Abend 8 Uhr im Arts hof, wor 
Pro wir hiermit beſenders empfehlend aufmerkſam machen. Das 
4 gramm, welches jehr intereſſant ausgewählt iſt, iſt aus dem 
npeigentheil erſichtlich. 
N Der Handwerker Vereinh vetanſtaltet dieſen 
onnerſtag wieder einen Vortragsabend. 
8 TO Bejihtigungsfabrt] Die Beſitzer der 
Fan Mühlenwerke hatten die Thorner 
— cer⸗Innung geſtern Nachmittag zur Beſichtigung ihrer 
Leibitſcher Mühlenwerke, die vollſtändig umgebaut und den An ⸗ 
forderungen der heutigen Technik entſprechend eingerichtet ſind, 
eingeladen. Zu dem Behufe waren um 2 Uhr Wagen bereit 
geſtellt worden, auf welchen die Theilnehmer koſtenlos hin» und 
zurüͤckbefördert wurden. 

* [Aenderung an Fahrkarten] Im Bezirk 

der Eiſenbahndtrektionen Danzig, Bromberg. Königsberg werden 
ie zur Ausgabe gelangenden Sonntags⸗Rückfahr 
ch ten zu ermäßigten Preiſen mit eintägiger Giltigkeitsdauer 
r ya nicht wie bisher mit einem weißen Längeftretfen, ſondern 
zur beſſeren und leichteren Kontrole an der Bahnſteigſperre mit 
zweit rothen Diagonalfireifen hergeſtellt werden. 
E DS [Wegen der Kaut tons anſammlung der 

Poſtbeamten durch Gehaltsabzag el hat das 
Reichs Poſtamt an die 40 Ober ⸗Poſtdirektionen eine neue Ver⸗ 
fügung erlaſſen. Dieſe beftimmt, daß in allen Fällen, in denen 

Beamte oder Unterbeamte zur Leiſtung von Kautions⸗ 
abzügen verpflichten, deren Höhe die vorgeſchriebenen Mindeſt 
beträge von monatlich 3 bezw. 6 Mark überſteigt, jedesmal vor 
Ertheilung der Genehmigung zu ſolcher beſchleunigten Rautions: 
anſammlung eine eingebende Prüfung der persönlichen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Kautions pflichtigen vorgenommen 
werden fol, und daß auf Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfung 
die Abzüge to zu bemeſſen find, daß durch dieſe den Kautions⸗ 
pflichtigen keine wirthſchaftlichen Nachtheile erwachſen. 

D. [Preußiſcher Regatta- Verband. Auf dem 
Verbandstage in Elbing wurde beſchloſſen, die dies jährige Re⸗ 
gatta wieder in Danzig und zwar am 27. Juni abzu⸗ 
halten. Vertreten waren auf dem Verbandstage die Ruderoer⸗ 
eine Vorwärts + Elbing, Danziger Ruderverein, Königsberger 
Ruder » Club, Nautilus Elbing, Vicloria Danzig und Tilſiter 
Ruder⸗Club. (Der Thorner Ruderverein iſt noch nicht Mitglied 
des Verbandes.) Der Beſchluß des letzten Verbandstages, Herrn 
Dberpräfizent v. Goßler zum Ehrenmitgliede zu er⸗ 
nennen, tft zur Ausführung gelangt. 

„ + lUnterrichtskurſus für praktiſche Land⸗ 
wirtde) An der Königlichen landwirthſchafklichen Hochſchule 
zu Berlin wird in der Woche vom 8. bis 13. Februar d. 38. 
ein Unterrichtskurſus für praktiſche Landwirthe ie abgehalten 
werden. Die Reſſortminiſter haben die Provinzial behörden ver⸗ 
Kula, die ihnen unterſtellten Beamten auf den bevorſtehenden 
turſus Jaufmerkſam zu machen und denjenigen von ihnen, welche 
daran zu betheiligen wünſchen, den dazu erforderlichen Urlaub 
zu ertheilen, ſofern dies mit den Intereſſen des Dienſtes ver⸗ 
einbar erſ 


t. 

— [Was iſt eine Dampftejielerplofion?] 
Nach dem Beſchluß des Bundesraths vom geſtrigen Tage iſt für 
die ſtatiſtiſche Aufnahme der Dampfteſſel und Dampfmaſchinen, 
ſowie der Dampfkeſſelexploſtonen folgende Beg riffsbeſtimmung 
der Dampfkeſſelexploftonen feſtgeſetzt werden: „Eine Dampfkeſſel 
exploſton Liegt vor, wenn die Wandung eines Keſſels durch den 
Dampfteſſelbetrieb eine Trennung in ſolchem Umfange erleidet, 
daß durch Ausſtrömen von Waſſer und Dampf ein plöglicher 
Ausgleich der Spannungen innerhalb und außerhalb des Keſſels 
ſtattfindet.“ — Der Grund für die Feſtlegung dieſer Definition 

ft der Umftand, daß im Laufe der Zeit vielfach Zweifel entſtanden 
find, welche Beſchädigungen von Dampfkeſſeln als durch Exploſionen 
veranlaßt zu betrachten ſind. 

[I Rentengäter] Zur Berichtigung einer Behauptung 
des Herrn v. Plötz veröffentlicht die königliche Generalkommiſſion 
für Poſen und Weſtpreußen eine Zuſammenſtellung über die 
Errichtung von Nentengütern. Danach find vom 7. Juli 1891 

an bis zum Anfang 1897 in der Provinz Weſtpreußen 2053 
Rentengüter mit einer Fläche von 21 669,31 Hektar begründet 
8 Von dieſen Rentengutern find in demſelben Zeitraum 
Aal Zwangsverſteigerung gelangt, von denen 12 ohne einen 
Ste für die Staatskaſſe verkauft find, während zwei der 
R us erſtanden hat und hinſichtlich eines das Zwangsver, 
eigerungs verfahren noch ſchwebt. Daraus ergiebt fich, taß bie 
Zwangs verſteigerungen noch nicht ein Prozent der Geſammtzahl 
aller in der Provinz Weſtpreußen gebildeten Rentengüter berührt 
haben, und zwar für einen Zeitraum von mehr als fünf Jahren. 
* [Domänen und Staatsforſten in Bell 
Preußen) Während bei der Domänenverwaltung in den 
beiden Reglerungsbezirken unſerer Provinz weder ein Zugang 
noch ein Abgang im Etats jahre 189596 zu verzeichnen geweſen 
iſt, ſind die Staatsforſten durch Kauf und Tauſch nicht unbe⸗ 
trächtlich vergrößert worden. Es find im Regierungsbezirk 
Danzig 1185 Hektar durch Kauf und 6 ½ Hektar durch Tauſch, in 
Regierungsbezirk Marienwerder 5183 Hektar durch Kauf und 119% 
Hektar durch Tauſch erworben worden. Seit dem Jahre 1867 
hat ſich der Beſitzſtand im Regierungbezirk Danzig um 27 553 
ektar und im Regierungsbezirk Marienwerder um 43,458 
Hektar vergrößert. Wie aus einer dem Abgeordnetenhauſe vor- 
gelegten Nachweiſung des Handels miniſteriums hervorgeht, iſt in 
keiner anderen Provinz eine ſo ſtarke Vermehrung des Areals 
der Forſtverwaltung eingetreten, wie in unſerer Provinz, nur der 
Regterungebezirk Cöslin mit 20 252 Hektar und Posen mit 
22 231 Hektar reichen an die Flächenzunahme in unſerer Prosinz 
beran. — In unſerer Provinz ſind im Jahre 1896 die drei 
Domänen Cettnau (Kreis Putzig), Friedrichsau, Miſcherei Rekau 


(Rreis Neuſtadt) und Fiewo-Tinnwalde (Kreis Löbau) pachtlos 
geworden. Bei der Neuverpachtung wurde bei der erſteren ein 
ein Mehrertrag von 137.68 Mark erzielt, während die beiden 
letzten Mindererträge von 27261 und 5440 62 Mark brachten. 
Es hat ſich demnach der Ertrag aus den Domänen um 5575,55 


Mk. vermindert. 

— [Ztgeuner!] In neuerer Zeit haben Ah im Re- 
gierungsbezirk Marienwerder wiederum Zigeunerbanden umher⸗ 
getrieben, welche der Bevölkerung durch Betteln, Verübung von 
Diebſtählen u. ſ. w. in hohem Mage läſtig gefallen find. Den 
Ortspolizeibehörden, Ortsbehörden und Gendarmen des Kreiſes 
find deshalb die Verfügungen behufs ſtrengſter Handhabung der 
durch dieſe zur Bekämpfung des Zigeunerunweſens getroffenen 
Anordnungen wiederzolt in Erinnerung gebracht worden. Sobald 
eine Zigeunerbande ſich anſchickt, in einen anderen Kreis überzu⸗ 
treten, oder der Plan des Uebertritts bekannt wird iſt unver⸗ 
züglich den beibeiligten Orte polizeibehörden ſowie dem Landrath 
des Nachbarkreiſes Nachricht zu geben, damit die weitere Ueber · 
wachung rechtzeitig veranloßt werden kann. 

— [Neue Genoſſenſchaft. Neuerdings hat ſich in Rynsk 
unter der Firma „Rynsker⸗Darlehnskaſſen⸗ Verein, e. G. m. u. H.“ eine 
neue Genoſſenſchaft gebildet, welche ſich die Verbeſſerung der Verhältniſſe 
ſeiner Mitglieder durch Annahme und Verzinſung von Spareinlagen, 
Creditgewährung u. ſ. w. zur Aufgabe geſtellt hat. Es iſt dies die 
fünfte derartige ländliche Genoſſenſchaft, welche ſich innerhalb Jahresfriſt 
im Bezirke des hieſigen Königlichen Amtsgerichts gebildet hat. 

SS |Der Feſtausſchuß für das 19. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in E bing! verſendet ſoeben Einladung und Programm 
zu dieſem Feſte. Das Feſt ſoll in den Tagen vom 4.—6. Juli d. Js. 
ſtattfinden. Das Ehrenpräſidium hat Herr Oberpräſident von Goßler 
übernommen. Zu Einzelvorträgen tönnen nur Vereine zugelaſſen werden, 
welche in einer Stärke von mindeſtens 30 Sängern auftreten; auch kann 
jeder Verein nur ein Lied vortragen. Der Feſtbeitrag, in welchem die 
Preiſe für das Feſtliederheft, Feſtzeichen und Feſtzeitung enthalten ſind, 
beträgt 5 Mk. für die Perſon. Die Feſthefte ſollen im Laufe des Januar 
zur Verſendung kommen; darum werden die Vereine aufgefordert, bis zum 
1. Februar anzugeben, wieviel Heſte, nach Stimmen geordnet, gewünſcht 
werden und wieviel Sänger zu erwarten ſind. Es iſt ee Pros 
gramm aufgeſtellt: 1. Konzert (4. Juli): 1. Choral: „Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr“; 2. Kaiſermarſch von R. Wagner; 
— Rede auf Seine Majeſtät den Kaiſer; — 3. Lob der Heimath, 
Schwalm; 4. Jäger's Morgenbeſuch, Jüngſt; 5. Waldmorgen, Rhein⸗ 
berger; 6. Siegesgeſang, mit Orcheſter, Alb. Becker; — Einzelgeſänge. 
— 7. Landkennung, mit Occheſter, Grieg: 8. Trinklied vor 
der Schlacht, Goepfart; 9. Wenn eine Blume ſtill verblüht, Wolff; 
10. Wie iſt doch die Erde jo ſchön, Schmidt; 11. Das Kirchlein, E. 
Becker: 12. Das Lied, mit Orcheſter, Baldamus. — II. Konzert (5. 
Juli): 1. Jubel⸗Ouvertüre, Weber; 2. Deutſche Hymne, v. Kifielnidi ; 
3. Stiſtungsfeier, Mendelsſohn. — Anſprache. — 4. O Iſis und 
Oſiris, Mozart; 5. Liedesfreiheit, Marſchner; 6. ad arma vocat patria, 
Gervais; 7. Im Abendroth, mit Orcheſter, Pache. — Einzelgeſänge. — 
8. Jugendglück, Deften ; 9. Abendlied, Joſephſon; 10. Liebe in der 

emde, Haupt; 11. Stumm ſchläſt der Sänger, Silcher; 12. Altes 
ied, altes Leid, Boehme. — Schlußwort. — Heute ſcheid' ich, 
Iſenmann. . e 

* Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Olpe, Bürger⸗ 
meiſter und Amtmann, penſionsfähiges Gehalt als Bürgermeiſter 1565 
Mk. und 335 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung, als Amtmann 1135 Mk. 
Gehalt, 265 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung, außerdem ca. 900 Mk. 
Nebeneinnahme. Ruhrort, Bürgermeiſter, Gehalt 6000 Mk., außerdem 

Mk. Repräſentationsgelder und freie Dienſtwohnung. Landsberg 
a. W., Stadtralh, Gehalt 3600 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 
300 Mk. bis zum Betrage von 4500 Mk. Neurode, tadtſekretär, Gehalt 
1200 Mk., ſteigend von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1800 Mark. Naugard, Stadtſekretär, Gehalt 1200 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1800 Mark. Kottbus, Standesbeamter, Beſoldung 1500 Mk., 
die Bureaukoſten trägt der Stadtkreis. Kaſſel, Stadthaupikaſſen⸗Kontrolleur, 
Gehalt 2100 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. bis zum 
Höchſibetrage von 3600 Mark; die Kaution beträgt 3000 Mark. Berent, 
Gemeindeeinnehmer, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 
300 Mark bis zu 1800 Mark, außerdem werden 150 Mark für Lokal⸗ 
miethe gewährt; die Kaution beträgt 600 Mark. Hanau, Stadtſekretariats⸗ 
Aſſiſtent, Gehalt 2400 Mark. Oſchersleben, Stadtbaumeiſter, 1 6 
ehalt 3000 Mark. Peine, Hausvater für das Armenhaus, Gehalt neben 
5 Wohnung 750 Mark, ſteigend bis 900 Mark. 

— [Die Stellenvermit telung des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnen- Vereins iſt in ſtetem Wachſen 
begriffen. = Jahre 1896 vermittelte fie 567 Stellen gegen 508 im 
Vorjahre. Beſonders erfreulich iſt die Thatſache, daß ſelbſt die Behörden 
verſchiedener großer und kleiner Städte ſich immer häufiger an dieſelbe 
Bewährte Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen haben die 
Stellenvermittelung als Ehrenamt übernommen Sie erhalten täglich 
zahlreiche Geſuche um Stellen ſowie um Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Daher ſind ſie auch im Stande den Suchenden geeignete Vorſchläge zu 
machen. Die Stellenvermittelung iſt über gan Deutſchland verbreitet und 
hat zahlreiche Verbindungen mit dem Auslande. Die Centralleitung be⸗ 


det in Leipzig, ndorferſtraße 17. 
5 anf den 750 0% vom 9. bis 16. Januar inel. 


wenden. 


der Uferbapn] find 
in Waggonladungen eingegangen reſp. ausgegangen oder auf Lager ge⸗ 
nommen worden. Eingegangen: Zucker 45 (auf Lager) Konſerven 8, 
Kohlen 34, Salz 3, Eiſen 2, Petroleum 2, Bier 2, Heringe, Bretter, 
Cement, Kalk, Soda, Stabholz, Flaſchen und Getreide je ein Waggon. 
Ausgegangen ſind: Bretter 3, Getreide 3, Blei 2, Hafer 2, eſchene Bohlen, 
Bierſt er, Erbſen je 1 Waggonladung. 

P [Bolizeiberidtvom 19. Januar.] Gefunden: Acht 
Bibliothekbücher in der Breiteſtraße. — Liegen geblieben: Ein 
ſchwarzer Sammetmuff bei Rittweger. — Zugelaufen: Eine braune 
Hündin (Fopterrier⸗Schlag] bei Lieutenant Laffert, Koppernikusſtraße 32, 
ein ſchwarzer Jagdhund bei Hausbeſitzer Voigt, Konduktſtraße 32. — Ber» 


t: Bi erſonen. 
a 2 [® 54 10 5 Weichſel.] Waſſerſtand beute Mittag 0,25 Meter 


Null. 
em Nach einer Ueberſicht Über die bei der Strombauverwaltung in 
Danzig täglich einlaufenden Eisberichte von Thorn an bis Einlage 
ie Verhältniſſe überall normal, ſo daß, wenn nicht uner⸗ 


r ſind d a 
3 Sin eintreten, vorläufig irgendwelche Beſorgniſſe für den Eisgang 


nicht vorhanden ſind. 


M Podgorz, 17. Januar. Mit zahlreich erſchienenen Gäſten durfte 
eſtern unſere Lie derte fel ihr diesjähriges Winterfeſt feiern; denn 
8 große Saal des „Hotels zum Kronprinzen“ war bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Die von dem Verein vorgetragenen Geſänge bezeugten zur 
Genüge, daß auch eine kleine Sängerſchaar unter Direktion eines ener⸗ 
iſchen Dirigenten etwas Gediegenes leiſten kann. Den inſtrumentalen 
Theil und die Orcheſter begleitung führte die Kapelle des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15 in der gewohnten exakten Weiſe aus. Auch die Dariteller 
des humoriſtiſchen Schwanks „Menſch, ärgere dich nicht!“ ernteten für die 
draſtiſche Durchführung ihrer Rollen reichen Beifall. Den Schluß bildete 
ein bis in den frühen Morgen 7 — 5 San Inzwiſchen wurde ein 
„der allgemeine Heiterkeit erregte. f 
N edge z, 19. Jan. Der Sattler Adolf Wollinger von hier 


r Wohnung der Witte Roſenfeld hierſelbſt überall Zutritt. Am 
eie > Ds ging Die Witiwe Roſenfeld mit ihrem Sparkaſſenbuch über 
350 Mk. nach Thorn, um 150 Mk. aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu heben. 
Hier wurde ihr nun die Mittheilurg gemacht, daß nur nach 50 Mark auf 
der Kaſſe ſind, die letzte Hebung am 5. November v. J. mit 300 Mk. ſtatt⸗ 
gefunden hat, und daß der Heber und Quittungsleiſter der Sohn Paul 
Roſenfeld geweſen ſei. Frau Roſenfeld erklärte ſofort, daß es ihr Sohn 
nicht geweſen ſein könne, und wurde nun der Geldempfänger von dem 
Kaſſenbeamten beſchrieben. Nach der Beſchreibung war dieſes der obenge⸗ 
nannte Wollinger. W. wurde nun geſtern Nachmittag hier aufgeſucht und 
auf die Sparkaſſe nach Thorn geführt, wo er den Namen Paul Roſenſeld 
ſchreiben mußte. Hiernach wurde Wollinger als der Thäter erkannt, von 
dem Polizeiſergeanten pe 2 verhaftet und heute der Königl. Staats⸗ 

ichaft in Thorn zugeführt. 5 - 
ee 5 18. Januar. Behufs Abgabe einer Steuer⸗ 


Erklärung für das Veranlagungsjahr 1897198 ſind in hieſiger Stadt 
73 Zenſiten mit einem jährlichen Einkommen von mehr als 3000 Mark 
aufgefordert worden. — Durch den Abgang des Lehrers Ozga von hier 
iſt an der hieſigen katholiſchen Schule eine Lehrerſtelle vakant 
eworden, die von der tönigl. Regierung beſetzt wird. — Am Sonntag 
fand im Geſellſchaftsgarten des Herrn d. Preetzmann eine ordentliche 
Generalverſammlung des Han dwerker⸗Vereins ſtatt. Bei der 


Dig. Reichzanl. 8% 98.60 98,50 


Wahl des Vorſtandes ſind folgende Herren gewählt: Brauereibe 
Wolff zum Vorſitzenden, Zimmermeiſter Baeſell 2 etnest ee 
mann C. v. . zum Rendanten, Kunſtgärtner Haedele zum 
Schriftführer und Dachdeckermeiſter Kunz, Stellmachermeiſter Ad. Bertram 
und Schneidermeiſter Knodel zu Beifigern, Hierauf hielt Herr Kantor 
Krauſe einen Vortrag über das Thema: „Die Folgen der Gewerbe⸗ 
an ben Tagen Beil = 3 von BE fanden bei der Berfamm- 
u e e all. Im Fragekaſten 

welche aus der Verſammlung dente . . 


Vermiſchtes. 


Von der Mutterbruſt in den Tod. N 
der eigenen Mutter ertrank der acht Wochen alte Sohn des Be 
in der Wolgaſterſtraße zu Berlin. Die Frau behauptet, daß ſie beim 
1 = 4 a > 2 Nr Erwachen todt 
einem Eimer liegend vorgefunden habe, den ſie neben ſi tellt, 
ihn ſpäter beim Baden zu 2 — | M 


15 Millionen hinterließ der öſterreichiſche Graf Dörnberg 


der Stadt Regensburg zu wohlthätigen Zwecken. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 18. Januar. Die außerordentliche Kammer ⸗ 
ſeſſion wurde heute Mittag durch den Staatsminifier Noll ges 
ſchloſſen, nachdem derſelbe den Dank des Großherzogs für die 
Annahme der Konvertirungsvorloge ausgeſprochen hatte. 

Zittau (Sachſen), 19. Januar. In Hainewalde wurde 
ein gräßlicher Luftmord an dem 20 jährigen Dienſtmädchen 
Marie Gärtner verübt. Als muthmaßlicher Thäter iſt der Ne 
vierförfter Horn⸗ Hainewalde verhaftet worden. 

Petersburg, 18. Januar. Im Beiſein des Kaiſers, 
der Großfürsten und der Militärchefs fand heute die Epiphanias» 
Truppen parade flatt. Die Ceremonie der Waſſerweihe wurde am 
Newaquai gegenüber dem Winterpalais vorger ommen. 

Petersburg, 19. Januar. Gegenüber dem im Aus⸗ 
lande verbreiteten ungünstigen Gerüchte über das Befinden des 
Kaiſers Nikolaus ſtellt die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur feſt, 
daß ſich der Kaiſer beſter Geſundheit erfreue. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— —¼-¼̃ —-——ʃ —— — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


2 ! u fand — 3 um Sie 2 über Null: 0,24 

— Lufttemperatur — 5 Gr. ll. — W — 

Windrichtung: Oſt ſchwach. 9 ir, 
Eisſtand unverändert. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Mittwoch, den 20. Januar: Wärmer, bewölkt, Nebel, auffriſchende 


Winde. Sturmwarnung. 
Für Donnerſtag, den 21. Januar: Meist bedeckt, trübe, windig 
Sturmwaruung. 


Schneefälle, nahe Null. 


Handels nachrichten. 


2 — — Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 

ungen. 

Weizen: matt, fein hochbunt 134135 Pfd. 164—165 Mk. hell 130 
Pfd. 162—163 Mk., bunt klamm een 154—155 Be ais, 

Roggen: matter, 1261127 Pfd. 114—115 Mk., 1221123 Pfd. 112—113 
Mk., klamme Waare unverkäuflich. 

Gerſte: feine Brauwaare 140 150 Mk., gute Mittelgerſte 135—138 Mk. 

Hafer: unverändert, gute, helle, ſchwerer Waare 130 Mk., mittel und 
abfallende Waare ſchwer verkäuflich. 


80 ft vu 
Markipreife: N: bat] e 18. Jin 
Stroh (Richt) . |pr. Ctr.— J 3000] Breſſen . 1 Pfd. — 39 —40 
e eee 129P-IBI-IE 
eln. 8 ns . 
Weißkohl 42 Wie 
NRothlohl . » in 
Mohrüben F „ — 
cken z —8 
Aepfel BEST 
Birnen 2 —115ʃ— 
en Stück 3 
ter. 1 
Be ne . 
Krebſe Heine | Stiel 
ale | Baar — ——— 
„ 50 


Berliner telegraphiſche ESchlußſeourſe. 
19. 1. 18. 1. 19. 


Br 27 loco 
oco in N.⸗Vork 
230,15 270,20 Roggen: Ioeo, matter | 125 27127 27 


1. 18. 1. 


. O84 216, 97.7 
Ruff. Noten. p. Oasse 21 6,50 21,60 97,%¼ 98.0 


Warſchau 8 Tage 


Oeſterrelch. Banin. |169,951170,— . 2 
Fa cen 8 98,00 98,50 f. g bol. J eg 
euß.Gonfo183%/,pr. 103,70]103,80 Spiritns 8 a hr 
„Conſols 4 pr, 103,90 103,80 neee 
7 [3 


70er leco. 


ch. Rchsanl. 81/0). 108,70|103 60 
Apı.Bibbr.39/,mid.LI| 94.00 94,50 
„ „ 3½% „ 100,40 100.30 
Roi. Pfandd. 9654770 102 100,20 
4 N — — 


[3 ” 0 „ 7 
Poln. Pfbbr. 4½% 67.95 67,90 
Türk. 10% Anleihe ©, 22,20 22,10 
Ital. Rente 4% 91,75 91,89 
Rum. R. v. 1894 4% 89, — 88,90 
Disc. Comm Antheil ! 210,70210,80 
Harpen. Bergw.⸗Act. 181,60181,50 
Thor. Stadtanl 3 ¼ % 101,50 101,50 
Tendenz der Fonds. jet | feit 

Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4½% für andere Effekten 5°. 


. . . 


—  Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf, 
6 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid für M. 2.40 Pige. 


Cheviots, Diagenal]" Muster Damentuch 


doppeltbreit auf Verlangen solider Qualität 
in solider Qualität frau co ins Haus à 55 Pfennige 
a 75 Pfg. pr. Mtr. per Meter 


R. 
Reinwollene Spagnolett Flanelle 
versenden in einzelnen Metern franco 5 En Node 
Ben bilder gratis g 
B i u. Co, Frankfurt 
Separat-Abtheilung für Feen her ern 


Buxkin von M. 1.35 Pf., Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mir. 
BE 


eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben v. 
bis 30 Mark per Meter, Bei Probenbestellungen 2 — 
Angabe des Gewünschten erbeten 8 8 
Speoialhaus für Seldenstofe und Sammete 


Michels & Ge rar Berlin Leipzigerstrasse 43. 


u a ALTE A IT 


Unwiderruflich 6. Februar d. Js. Ziehung! 
6261. 2 Für 1 Mark sind 50,000 Mark zu gewinnen. 6261 


Geldgewinne. BE Geld 5 8 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 28. 


In Thorn sind Loose à 1,10 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Hieler Geld-Loose à nur 1 Mark, 


Heute Morgen ½3 Uhr entriß 
uns der Tod auch unſern innigſt⸗ 
geliebten Vater, Großvater, Bruder, 
Schwiegervater und Onkel, den 
Fleiſchermeiſter 


Wilhelm Thomas 


im 71. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen 
wir dieſes tiefbetrübt an. 

Thorn, 19. Januar 1897. 


Die 9 nterbliebeuen. 
Beerdigung Freitag, den 22. er., 


Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, 
Leibitſcherſtr. 42. 


PU 
Zwangs bverſteigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Kreis Thorn Band VII — Blatt 107 B 
— auf den Namen des Abdeckereibeſitzers 

Gustav Falkmeier ' 
eingetragene, in Mocker. Waſſerſtr. 14 
an der Ringchauſſte nach Fort I bele- 
gene Grundſtück, Wohnhaus nebſt abge- 
ſondertem Holzſtall und Abtritt mit 
Hofraum und Hausgarten, Pferde⸗ und 
Viehſtull mit Woſchtuche Scheun? am 


4. März 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6 41 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
340,87 Hektar zur Grundſteuer, mit 
258 Mark Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 282) 

Thorn, den 14. Januar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


4930 


7 
Kartoffelstärkemehlfahrik 
: Bronisi au 


kauft 


Kartoffeln 


ukden höchſten Tagespreiſen. 


TER 
Loose 


zur II. Ziehung der internationalen 
8 » Lotterie. Ziehung 
Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
Nane a i. W. von Mk. 30,000; 
oje d M. 1,10, 
empf. die 


eee eee e 
2 


Hochprima ungariſche 


Fellgänſe 


9 bis 10 Pfd. ſchwer von Mk. 5,50 — 6,00, 
10 Pf. 5 gut ausgebraten, 
k. 11,00 


ſendet franko per Nachnahme 
Adolf Löwenstein’s WWòW.e., 


Makö, (Ungarn.) 
Strenge rituelle Aufſicht. 4932 


Für Rettung von CTrunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 20jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen en, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung. Briefen find 50 Pf. in 
Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
Th. Konetzky, Droguiſt, Stein (Aar- 
gan), Schweiz. Briefporto 20 Pfg. 196 


Geſucht 


von einem im geſetzten Alter be⸗ 
findlichen Mädchen, mit guten 
Reſerenzen eine Stelle zur 


Stütze der Hausfrau 


oder als 
Gesellschafterin 


u. Vorsteherin 
des Haushalts bei einem älteren 
Ehepaar oder alleinſtehenden Dame. 
Offerten unter L. S. Nr 4 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 244 


Gulen, trockenen Torf 


hat abzugeben. 
Gustav Becker, 


216 Schwarzbruch. 


Ein Lehrling 


kann ſich ſofort melden bei Fleiſchermeiſter 


Urbanski, Koppernikusſtraße 27. Gefl. Off. u. Nr. 230 in der Exped. d. Ztg. 218 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Er uſt Lambeck, Thorn. 


Hanptvertriebsſtelle für Tho 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerstraße 39. 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März d. Is. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 
1. Sonnabend den 23. Januar d., Js. Vorm. 10 Uhr in Barbarken 
5. 


2. Montag a ® 0 5 10 „ „Renczkau im Gaſthauſe 
3 von Splitſtößer 

3. Montag „ 8. Februar „ > 10 „ im Oberkrug zu Penſau 

4 1 5 1 " 10 „ in Barbarken 


5. N Br Mürz hr 10 „ im Oberkrug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 
I. Nutzholz. 


a. Barbarken: 


Jagen 38: 126 St. Kiefern mit 68,86 tm. Inhalt. 445 Stangen 1. bis 3. Kl. 
Jagen 48: ca. 120 fm. Kiefern Nutzholz (ſtarke Stammabſchnitte). 
„ 52: ca. 30 „ ſchwaches len und 400 Stangen 1. bis 3. Klaſſe. 
. ek: 
Jagen 64: 167 Stück Kiefern mit 68,93 fm, 104 Bohlſtämme, 350 Stangen 
1. bis 2. Klaſſe. 
4 8: 


1. bis 3. Klaſſe. 
„ 70a 5 Stück Kiefern mit 1,64 tm, 17 Stangen 1. und 2. Klaſſe. 
„ 80 und 83: ca. 150 Stück Kiefern mit ca. 50 fm, 200 Stangen 1.—3. Kl. 
„ 88: (Chorab) 13 Erlenſtammabſchnitte mit 3,08 fm. 
e. Guttau: 
Jagen 99 (Durchforſtung): ca. 100 Stück meiſt ſchwächeres Kiefern⸗Bauholz. 
„ 70, 97, 95 (Schläge): ca. 25 tm Eichen⸗ und Birken⸗Nutzenden und 
ca. 20 rm (2 m lange) Eichennutzrollen (Pfahlhoiz). 
d. Steinort: 
Jagen 110: 22 Stück Kiefern mit 17,60 fm. 
II. Arennholz (Kiefern). 
a Barbarken: 
Jagen 31, 38, 52 und 48 (Schläge): Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1. u. 3. Kl 
Totalität (Trockniß): 150 rm Kiefern Rahe 2. Klaſſe (trockne Stangenhaufen). 
15 > oben, 


1 » Spaltknüppel. 
Ollek: 


. ek: 
Jagen 64, 70, 76, 80 u. 83 (Schläge): kief. Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig 1. Kl. 
„ 56: 72 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne Stangenhaufen), 
„ 55, 61 und 69 (Durchforſtungen): ca. 500 rm tief. Reiſig 2. Klaſſe 
(grüne Stangenhaufen). 
Totalität: ca. 450 rm kief. Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangenhaufen). 
c. Guttau: 


. u: 
Jagen 70, 95, 97 u. 99 (Schläge), ſowie Totalität: kief. Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. 
„ 78, 79 und 85 (Durchforſtungen): ca. 400 rm kief. Reiſig 2. Kl. (grüne 
3 
Außerdem aus dem Einſchlage des Winters 1895 96 (trocken): 
Spaltknüppel und Stubben. 
d. Steinort: 
Jagen 109, 119 und 132 kief. Stubben und Reiſig 1. Klaſſe. 5 
„ 107 und 137 (Durchforſtungen) ca. 400 rm kief Reiſig 2. Klaſſe (grüne | 
Stangenhaufen). 
Totalität: (trocken) kief. Kloben, Spaltknüppe lund Stubben. 
ſurß Auskunft über die vorſtehend bezeichneten Hölzer ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 
örſter. 
Thorn, den 15. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 269 
Verkaufsangebot. 


Honig- und Labkuchen- nehst Zuckerwaarenfahrik 


kief. Kloben, 


Eine der 
größten 


u Halle a. /S. aufs Beſte eingerichtet, mit Dampfbetrieb iſt zu verkaufen. 
bſatz in nur feinen, gut eingeführten Fabrikaten. — Umſatz ca. 250 000 Mk. 
Zwiſchenhändler verbeten. Meldungen sub J. F. 54 361 bejorgt 


(284) Rudolf Mosse, Halle a. /S. 


H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden 


Hochzeiten und anderen FLeſtlichkeiten 


zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der 
en Auftraggeber ausgeführt werden. Prompteſte Bedienung zu ſehr foliden Preiſen. 
it Referenzen ſtehe zu Dienſten. Hochachtungsvoll 


241 H. Loewenthal, Gneſen. 
| 


Gegen Husten u. Heiserkelt: 


Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
lemms Katarrhbrödohen 
Eohte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
ka Sen age er ae 
Lakritzen eto. eto. 


Anders & Co. 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck, 


1—2 Damen 


welche die feine Küche erlernen wollen 
können ſich melden bei 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 


Kropp. 
Oekonom des Offizier ⸗Kaſino's des Juf.⸗ 
Regt. von Borcke Nr. 21. 
Daſelbſt wird Eſſen in auch außer 
(292) 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. dem Hauſe geliefert. 


k N a Tr er Bu 
Grosses Lager en u. yehrauch Mein Geſchäftslocal 
Taf chenu ren, befindet ſich von heute ab 
Regulatoren, Weckern etc. Grabenſtraße 2, 1 Tr. 


nur in beſter Waare, WE T 7 
u den billigsten Preiſen 131 horn, den 19. Januar 1897. 
3 giten Preif Riemer, 


R. Schmuck, Uhrenlager f a 
(Edladen) ee 33 e . — tr. B 
Eile Foxteriers, 


vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 
auf Wunſch Stammbaum, ſehr 


Ein Wohnhan gag es, I 
1 5 ierlich, klug u au, 
215 mit freundlichen Mittel- Ratten u. Raubzeng, abzugeben 


A für 10-20 Mark in 
.. ber SEV En B 
Ei ianino (nußbaum) ei Fr. Scheunemann, Bromberger 
. ig zu verkaufen.] Vorſtadt, momentan kleiner Hund zur Anſicht. 


Gereehtestr. 35, 4 Trep. 8 
Eine tüctige Wiripin Zn Haufe Melinfe. 138 


mit guten Zeugniſſen, in feiner Küche und I. Etage, beitehend aus 6 Zimmern, Küche, 


Haushalt erfahren, ſucht von ſofort Stellung.] Badeftube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 7 


Konrad Schwartz. 


Artushof. 


Mittwoch, den 20. Januar 1897: 


2. Sympſionie-Gonceri 


der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke No. 21 unter Leitung ihres 
. Kapellmeisters Herrn Hiege. 
PROGRAMM: 
1. Beethoven: Symphonie Nr, 5. C-moll. 
2. Cherubini: Öuverture „Lodoiska“. 
3. Wagner: Waldweben a. d. Musik-Drama „Siegfried“. 
4. Dvoräk: Suite in 5 Sätzen. 
Anfang 8 Uhr, 
Billets im Vorverkauf sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Preise an der Abendkasse ı 


60 Stück Kiefern mit 21,37 fin, 35 Bohlſtämme, 70 Stangen Nummerirter Platz 1 Mk, Stehplatz 75 Pfg, Schülerbillets 50 Pf. 


Mitwoch, den 20. d. Mt., 
Abends 8 Uhr 
Jae. 


Freitag „den 22.3 Mts., 
Juſtr. — = Bei. = 5 in II. 
Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 20. Jauuar er.: 

er en e * ztes Gastspiel 
Clara Kihnast. l. e Bauern-Ersembias 
2 nfang 4 
D. D. S. 
Eliſabethſtraſße 7. Der Protzenbauer. 
Jahnoperationen Goldfüllungen 2 Gebirgs- Poſſe mit Gefangen Tanz in 4 Aten 


* von Bartl. Nitius. 
Künſtliche Gebiſſe. 213 Vorkommende Tänze u. Gefänge: Schuhe 


plattlertanz. Safnadahüpfeln mit Jodler, 
geſungen von Xaver Terofal, Zithervortrüge. 


Anfang 7 Uhr. 
; i Vorverkauf in der Buchholg. 
Ein gewandt. ält. Mädchen 9 ver Walzer Lambeck. 


ſuc als Grützmühlenteich. 
Verkäuferin Bombensichere und glatte 


Stellung in einer Conditorei od. Eisbah 
I. 


irgend einem anderen Geſchäft. — 


Gute Empfehlungen. Antritt kann 
Grosse ug 


am 1. Februar erfolgen. — Off. 
CONCERT. 


unter R. F. No. 243 in der 
Entree 15 und 25 Pig. 
288 R. Roeder. 


9 Expedition d. Zeitung erbeten. 
Schützenhaus. 
8 Heute Mittwoch, 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


2 Die vom Kreisphyſikus Herrn 
3 Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage it 
vom 1. April 1897 ab zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliski. 


Abends 6 Uhr: 


— . A Friicekeher Blut: 
‚ > mm it ME: AR 
Zubeh., 450 Rr. ſowie 1 Kl. Bohn. — e 


n., 7 2 

96 t ſind zu verm. D. Körner, Bäckerſtr. 11. auch außer dem Haufe leigenes Fabrilat). 
Wu r 2. Etage, kleine] Zum Verkauf landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
En, 4. Stage, zu vermiethen.] schinen direkt an Landwirthe werden don 
„4280 Brückenſtraße 40. einer Fabrik allererſten Ranges an allen 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubeh. Orten achtbare, geeignete Perſönlichteiten, 

vom 1. April er. zu vermiethen. gleich iel welchen Standes, L 
Mellienftr. 78 E. Weber. bei hohem Verdienſt ug 
ine fleine Wohnung b. 3 Zimmern zum Er Gefl. Offerten bald erbeten sud 
1. April cr. zu verm. Fiſcherſtraße 55 V. 181 an Rudolf Mosse, Breslau. 


1 Wohnung Ein nücht. Hausdienet, 


von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör] möglichſt geweſener O ſſizierburſche, der mit 
von fofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11, Pferden umzugehen verſteht, wird per 
154 J. Keil 1. Februar cr. eventuell früher verlangt. 
Sa Sue > Perſönliche Meldung von 9 bis 10 Uhr 
d. 


8 Vormittags in der Expedition d. Zeitung. 
Schulstr. 1012 Eine betrſchaftf. Wohnung 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
und Zubehör e h 15 Wie fünf Zimmern, Pferdeftall, Remiſe, iſt vom 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17. . Arril ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Die I. Etage, Mr Eine Wohnung, — 
beitehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ n Etage, Schillerſtraße 17, in 2 Zimmern, 
richtung, Küche und Zubehör, vom 1. April Küche und Zubehör iſt vom 1. April cr. zu 
zu vermietheu. 186 vermiethen. J. Lange. 263 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 24. 7 
enob. 2 frdl. ge. Zimmer m. gr. h. kin Laden mit Wohnung 


Küche, Ausſicht n. d. Weichſel, m. allem in 2 Zimmern, Küche und Zubehör ift vom 
Zubeh. pi Jof. od. 1. April zu vermiethen.] I. April zu verm. I. Lange, Schillerſtr. 17. 
166 Bäckerſtraße 3. 


Zu vermiethen pr. I. April 


eine Parterre-Wohnung 
in der II. Etage f ; 
2 Zimmer gelegen, von ſofort 2 Zimmer, Küche, Keller ze. Preis 240 Mk. 
u vermieth. Annen-Apotheke, „Tu ertragen Qrückenſtr. S. I Etage. 
WMellinſtrappe 92. 191 Die bisher von Derrn Hauptmann Faber 
2, (ande cher, und 
N und Mittel⸗Wohnung zu verm. ort berfepungshalber zu — N 
Schuhmacherſtraßze 22. 5043 Sophie Sehlesinger 


Verſetzungshalber ine herrſchaftt. Wohnun 
von ſofort eine Wohnung für 180 Mark 8 5 Need, Bob — 


jährlich in Moder, Thoknerſtraße 2 3" lin 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
vermiethen. iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 


— tei . Lange Schillerſtraße 17, II. 
m Wohnung, za Baderſtraße 10 
beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und lift die erſte Etage [6 Zimmer u. Zubehör! 


ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem vom 1. April ab zu vermiethen 
ushof ſofort oder per ſpäter zu verm. (246) Louis Lewin. 


1 gut möbl. Zimm. zu verm. Jak obſtr. 9,11. 2 kreundl. gr. Zimmer, Waflerleitung 
au Ausſicht n. d. Weichſel m. allem Zubehör 
W D 0 un u N, vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April] Daſelbſt 1 fedl. Wohn. n. vorne f. 1 Perſ. 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. an. ae ar 
Nr. 270, 275, 


Möbl. Zim. m. Penſion zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
rdl. Wohn., 2 Stub. u. Küche, Zubeh v. 
F 1. Apr. z. verm. Preis 144 MI. Nadolski, (1896) der Thorner Zeitun 
kauft zurück. 


» 


Moder, Linden⸗ und Feldſtraße⸗ Ecke. 


— — — 


ie Expedition. 


. 


